
Das Ende der Prohibition?

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band (Jahr): 8 (1932)

Heft 49

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-756656

PDF erstellt am: 12.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-756656


MH»

Nr. 49

PROHIBITION
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1 Q^I Ende dieses Jahres begann der Kampf um die Wahl des nächsten Präsi-
A^CU :

jedermann wußte, daß dies gleichzeitig den Kampf für oder

gegen die Prohibition bedeutete. «Zum Wasser könnt ihr ihn wohi bringen ...»
(Der Esel ist das durchaus ernstgemeinte Symboltier der demokratischen Partei, der

Präsident Roosevelt angehört). Er hatte schon seit seinem Eintritt ins politische

Leben gegen die-Prohibition gekämpft (Post Dispatch St. Louis)

t 930 • "Blitz und Donner um das Kapitol in
Washington.» Die großen Alkohol-

Skandale und .die Gangster-Affären spielten in
der Politik eine ausschlaggebende Rolle und ent-
wickelten sich zu einer Hauptplage des Landes
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fOOQ. Eine europäische Ansicht: Die Prohibition, eingeführt
* *

durch Idealisten, dient im Grunde genommen nur den

geheimen Interessen der Alkoholschiebung (Nebelspalter)

fwMe/y» 5tyj/,/z

1932. ^November : Die Prohibition liegt im Sterben; die Verwandtschaft trauert am Krankenbett (Zeichnung von Strube im Daily Express, London)

ltion
Mit großem Mehr hat Amerika Franklin D. Roosevelt, den «nassen Kandidat», zu seinem Präsidenten gewählt. Die Abschaffung
der Prohibition stand ganz zuoberst auf dem Programm, das er während des Wahlfeldzuges präsentierte. Alle Welt erwartet

nun die Einlösung des Versprechens, — es dämmert um die Prohibition, um die Vielverspottete, Vielgelästerte, Vieldiskutierte. —

In den 14 Jahren ihres Bestehens war sie ein Lieblingsthema der Karikaturenzeichner und Witzemacher. Aus der reichen Fülle der

satirischen Zeichnungen, mit denen sich leicht ein ganzes Buch zusammenstellen ließe, publizieren wir nachstehend eine kleine Auswahl.

Redits: 1932. OktoW,
Wahl Roosevelts liefen bei deutschen Brauereien und Wein-
Kellereien bedeutende Bestellungen aus Amerika ein

(Simplicissirnus, München)
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100|7 Schon wird die Prohibition von den Ameri-
^ * kanern selbst als hoffnungsloser Gouver-

nanten-Versuch empfunden. «Der arme, reiche, kleine

Junge!» Er ist in den Händen der strengen Gouver-
nante Prohibition; die glücklichen anderen Kinder
schwimmen im Nassen (Lite, New York)

s/eÄ/1924 • Enmer noch Vertrauen in die Pro-
hibition: «Die Trinker und ihre

Anhänger sollen ruhig weiter nach einer Lücke
im Zaun der Prohibition suchen, - sie werden
keine finden» (St. Joseph News Press)

1920 • Bull wundert sich mächtig
über den Geschmack des ameri-

kanischen Vetters: «Was zum Teufel mag
Sammy hübsches an ihr finden?»

(American Exchange)

1919: «Kein Alkohol, kein Bier, - Polizist und
Richter sind arbeitslos geworden, es werden

keine Verbrechen mehr begangen.» - Eine amerikanische
Karikatur aus der Anfangszeit der Prohibition, als man
noch optimistisch gestimmt war
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